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Eskimo-Märchen: Der Fuchs und der Wolf 

 

 

Ei
n F
uchs und ein 

Wo
lf
 le
bten einmal n

eb
en
ein
ander. 

Die K
in
de
r 

des Wolfs pfle
gt
en
 di
e Kinder des 

Fu
ch
ses
 zu besuchen 

un
d 

bek
amen bei der 

Ge
le
gen

heit jedes Ma
l 
Re
nti
erfleisch zu 

es
se
n. 

Einmal aber 
ha
tt
e d
er Fuchs wede

r 
fü
r s
ich noch für 

se
in
e K
inder 

etwas z
u 
es
sen

. 
Und als di

e 
ju
nge

n Wölfe zur F
uc
hs
woh

nung 

hinüberr
ie
fe
n, ob sie wieder

 k
om
men dürften, sag

te
 d
er Fuchs: 

»Kommt
 n
ur
 herein und seht

 e
uc
h das Fett an, d

as
 i
ch kaue!« Der 

ju
ng
e 
Wolf sagte: »Las

s 
es
 fallen.« Der Fu

ch
s 
tat es und sagte

: 

»E
s ist wie ein Ha

mm
er
.« Und etwas spä

te
r:
 »Es ist wie ein

 

we
is
ser Stein.« Dan

n 
sa
gte er zu dem ju

ng
en
 Wolf, dass er e

s 

au
fheben und essen

 m
ög
e. Nach einer W

ei
le
 ging der junge 

Wo
lf
 

nach Hause und 
er
zä
hlte seiner Mutt

er
, 
was geschehen wa

r.
 
Als 
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das Vater Wo
lf
 g
ehört hatte, sch

ri
e 
er ganz laut, so

 d
as
s der Fuchs 

ihn 
hö
re
n konnte: »Dein 

Fl
ei
sch besteht aus 

la
ut
er Steinen! 

Waru
m 
ha
st du mein Kind 

zu
m 
Narren gehalten

?«
 D
ie
 alte Frau 

Füc
hs
in
 e
rwiderte: »Ich

 h
ab
e 
dein Kind nich

t 
zu
m 
Narren 

gehalte
n!
« 
Da
 begannen die 

Wö
lf
e 
zu heulen; den

n 
si
e 
entdeckten, 

das
s 
al
l ihr eigenes R

en
ti
er
fleisch in Ste

in
e 
ve
rwandelt worde

n 

wa
r.
 Daher wandert

en
 s
ie
 alle fort, un

d 
de
r 
Fuchs bekam so

 a
ll
es
 

Rentierfleisc
h 
de
r 
Wölfe.
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Eskimo-Märchen: Der Fuchs und der Wolf 

 

 
 

Ein Fuchs und ein Wolf lebten einmal nebeneinander.  Die Kinder des 

Wolfs pflegten die Kinder des Fuchses zu besuchen und bekamen bei der 

Gelegenheit jedes Mal Rentierfleisch zu essen.  Einmal aber hatte der 

Fuchs weder für sich noch für seine Kinder etwas zu essen.  Und als die 

jungen Wölfe zur Fuchswohnung hinüberriefen, ob sie wieder kommen 

dürften, sagte der Fuchs: »Kommt nur herein und seht euch das Fett an, 

das ich kaue!« Der junge Wolf sagte: »Lass es fallen.« Der Fuchs tat es 

und sagte: »Es ist wie ein Hammer.« Und etwas später: »Es ist wie ein 

weisser Stein.« Dann sagte er zu dem jungen Wolf, dass er es aufheben 

und essen möge.  Nach einer Weile ging der junge Wolf nach Hause und 

erzählte seiner Mutter, was geschehen war.  Als das Vater Wolf gehört 

hatte, schrie er ganz laut, so dass der Fuchs ihn hören konnte: »Dein 

Fleisch besteht aus lauter Steinen! Warum hast du mein Kind zum Narren 

gehalten?« Die alte Frau Füchsin erwiderte: »Ich habe dein Kind nicht 

zum Narren gehalten!« Da begannen die Wölfe zu heulen; denn sie 

entdeckten, dass all ihr eigenes Rentierfleisch in Steine verwandelt 

worden war. Daher wanderten sie alle fort, und der Fuchs bekam so alles 

Rentierfleisch der Wölfe. 

 


